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Ihr seid das Salz der Erde. Wenn aber das Salz fade wird, womit soll es 
wieder salzig gemacht werden? Es taugt zu nichts mehr, als dass es hi-
nausgeworfen und von den Leuten zertreten werde. 
 

Matthäus 5,13 

Ist unser Christsein noch salzig genug, um andere auf den G e-
schmack zu bri ngen?  
 

Diese Ăprovozierendeñ Frage las ich 
auf der ersten Seite des Nachrichten-
magazins eines Missionswerkes. Sie 
sprang mich förm-
lich an. 
 

Wodurch sind wir 
das Salz der Erde? 
Zunächst einmal 
ganz einfach da-
durch, dass wir Je-
su Jünger gewor-
den sind!  
 

ĂIhr seid éñ Das 
gilt es zunächst 
einmal festzuhalten. Aber es kann 
auch anders kommen. Das macht Je-
sus deutlich. 
 

Wie findet man heraus, ob man 
noch salzig ist?  
 

Man stelle sich und beantworte doch 
einfach u.a. einmal ein paar Fragen: 
 

ü Bin ich noch begeisterungsfähig 
für meinen Herrn und seine Sa-
che? 

ü Mit welcher inneren Haltung gehe 
ich zum Gottesdienst, nehme ich 
an Gemeindeveranstaltungen teil? 

ü Wehre ich bei allem, was mir nicht 
vertraut ist, sofort ab? 

ü Sehe ist alles negativ? Die Welt, 
die Menschen um mich her, die 
Gemeinde? 

ü Bin ich noch offen für Neues? 
ü Wie beantworte ich die Frage: 

Lohnt sich hier überhaupt ein Ein-
satz? 

ü Rege ich andere an oder auf? 
 

Es sind dies ge-
wiss nicht er-
schöpfend alle 
Fragen, die man 
stellen kann. Die-
se aber sollen 
zum Nachdenken 
anleiten. 
 

Man gewöhnt sich 
als Christ schnell 
an manches, 

selbst an die eigene Bequemlichkeit. 
Man passt man sich im Laufe der Zeit 
an. Da gilt es die Herausforderungen in 
den Worten Jesu neu zu hören. 
 

Was hªlt uns Ăsalzigñ? 
Um diese Frage zu beantworten greife 
ich gerne auf ein Wort Jesu aus Jo-
hannes 8,31 zurück: »Da sprach Jesus 
zu denen, die an ihn gläubig geworden 
waren: Wenn ihr in meinem Worte 
bleibet, so seid ihr wahrhaftig meine 
Jünger.« »é an meinen Worten fest-
halten und das tun, was ich euch ge-
sagt habe, éç, mit diesen Worten er-
klªrt āHoffnung f¿r alleó das Ăbleibenñ im 
Wort Jesu. 
Christen können durch ihre überzeu-
gende Umsetzung der ĂSpielregeln Je-
suñ diese Welt heller und salziger ma-
chen ï andere zum Glauben heraus-
herausfordern.
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Gemeinschaftskonferenz des LGV  

06.04.2008, Friesenhalle, Demmin  

ăGlaubhaft leben - lebhaft gla ubenò  
war das Thema über der Gemein-
schaftskonferenz 2008. Es weckte zu-
recht Erwartungen. Glaube und Leben 
sind keine Gegensätze und doch ist es 
immer wieder die Frage die sich jedem 
stellt, wie weit gelingt es Glaube und Le-
ben zu verbinden.  
Inspektor K-H. Schlittenhardt führte durch 
den Festgottesdienst. Die Bläser und die 
Band leiteten mit vertrauten modernen 
Liedern zur Anbetung Gottes.  

 

 

In einer Präsentation wurde das Thema 
der Konferenz am Leben von  

Dr. Martin Luther,  

 
Corrie ten Boom 
 
und 
Martin Luther-King  
transparent  
gemacht.  

Die Ansprache im Festgottesdienst und 
in der Nachmittagsveranstaltung hielt 
Friedhelm Geiß, Inspektor des Gemein-
mein-
schafts-
werkes 
Berlin 
Branden-
burg.  
Ein weiterer 
Höhepunkt 
war das 
gemeinsa-
me Abend-
mahl, bevor 
der Gottes-
dienst mit Liedern und Gebet ausklang. 


